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/ Allgemeine

É@$ti>et$e?tfd)e ^tiUtdr ^cittiit^
Organ in fcfyw e qertfd)en ^rmee.

per 3d)toci3. pUitarçtttfifertft XXV. Jajfrgavg.

Safel, 8. ©ept. V. 3a^öatt3. 1859. Mr. 35.
3Me f(hwcljctifc^c ÜÄltttarjcttung etfdjeintfn roódjentlictien SDoppelnummern, unt» jt»ar 'ewetlen am 3)onnerftag. SDer 9ßrei« bit

fgnbe 1858 ift franco burd) bte ganje Sdjweij $r. 7. —. 3Me Seftettungen werben btrect an bte 93ertag$l)anblung „*»e SctjtBtig-

•»auftr'fcl)* D>trlaö8bttrl)l)anlilun0 in JJafel" abrefjìrt,ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Slbonnenten buret) 3Kad)nat)tne erhoben

Sßerantwortli^e Sftebaftton: £an« 2Btelanb,!Dberftt{eutenant.

Abonnement* auf bie Sdfeweijerifcfee 9WUitär*
eituna werben ju jeber 3eit angenommen; man
muß fid) befibalb an ba* nâcbftgelegene «Poftarot
ober an bie ®*>i»*l^attfac*fd)e $Berlaö$bu(ftfeatib»
lung in Safel wenben ; bie biöfeer erfefeienenen
Kammern werben, fo weit ber töorratfe au*'
reicht, nachgeliefert.

Bericht
über ben 3wettägtgen llebungsmar fefe 3ur icflei-
gung Uz fKlotuö mit ber eibg. ŒebirgsartiUerie-

fteknttenfcfeule in fU3ern.

Unter tem Befehle teö £crrn eitg. Oberften

Behrli wurte om 24. Sluguft 1859 tie Neife jur
Befteigung teö Bitatuö mit fotgentem Beftont
angetreten:

frt. etoböhouptmann Brüntter, Kricgöfom-
tniffär,

fri. I. Slrtiüerie-Unterlieut. Brun,

„ Shotmann* Eioitarjt.
2 Unterinftmftoren/ Ncuenfcfewanber unt So«

efeer.

16 Kanonier*Unterofftjiere unt 6ottaten*
12 Sraiti-Unterofftjtere unt 6oltaten/
l Srompetcr*

i grotetv
t £uffcfemieb/
t eatttcr.

3 Neitpferte*
6 Boftpferte*
3 Wauftfeiere.

2 ©efcfeüfee/

4 Wunitionöfaften unt ©epäd.

gout Sageöbcfeht oom 23. Sluguft font ter Slb-

marfefe oon Sujern um 4 Uhr Worgenö in befter

Ortnung ftatt. Etwaö über £orm wurte gehaftet/

um anf tem Bottwcg noefe £ergiöwol ju getan*

gen/ wo wir 6/4 Uht onfomen. ipier wurte ge*

frühftüdt, ten Bferben einige Nube gegönnt unb

um 7 Uht mit bepadten Bfetten abmarfefeirt.

Stuf einem guten Bege oon niefet beteutenter

6teigung fonnten wir mit wenig Stnftrengung
fcfeon um 9/4 Uht tie 6age bei grofmünt erreichen/

wo man £ott machte, ipier wurte abgeba*
ftet/ tie Bfcrtc wurten mit Brot gefüttert unb

getränft. Um 10 Uht Stbmarfcfe. Set Beg*
obwohl gut/ fing halt an fehr mübfara ju werten/
to tie 6teigung eine beteutente ift unt tie 6onne
fehr heiß fefeien. Sefeocfe fonnte mon noefe jwei
6tuntett/ aüertingö etwaö mute./ affo um 12 Ufer/

tie 36 Kehren jurüdlegcn unt taö Birtfeöhouö
ouf tem Ktimfenhorn erreichen, Noefe einer guten

W^hljeit unt gütterung ter Bferte wurten 2

Waultbtere btpadt, um tin ©efcfeüfe bii jum fogen.
Kricfttocfe jn bringen. 2)te Wunition wurte in
tie Batronenfärfe pttlaltn, toö Ucbrige blieb ju*
rüd. Beim Kricfttocfe angelangt, fing ein fefewe-

rcö 6tüd Slrbeit für tie Wannfcfeaft an; aüein

Kijrperftärfe unt Wutfe ocrwonteltcn eö in einen

fröhlichen Bettfompf. ©abet jciefeneten ftcfe bt*

fonterö ouö: Kanoniergefreiter froia,, granj/ oon

eptügen/ ter tie Biece tie Setter feinauftrug unt
Kanonier Bool* Sorenj* oon BergcU/ ter tie Sof*

fete oon ter feçten Kefere oor tem Kricfttocfe

ununterbrochen btö jum guß oom Efe! trug. Sk
©efcfeüferöfere wurte oom Kriefttocfe bii ouf ten

Efel abwccfefefnt oon 7 Kanonieren unt Srain*

foltoten oon ©raubünten unt i BaUifer getragen,

©er großen Begftrede wegen fann man

fagen* taß tic gonje Wannfcfeaft jum Sragcn fam,

wobei gtüdticfeer Beife fein einjiger Unfaü ge-

fcfeofe. Naefe 3 6efeiiffcn auf tem Efet legte man

wieter mit großer Wübe unt Slnftrengung ten

gteiefeen Beg jurüd, wobei ober ju bewerfen ift/

taß tie Biece unt Soffete turch taö Kricfttocfe

hinunter gefcfeleift wurten. Um 5 Ufer fomen wir
roieter beim Birtfeöhouö an.

Unterteilen waren tie antern Bferfee bepadt

worten unt fonnten wir gegen 5/4 Uht nach

grafmünt marfefeiren/ wo man tann ben Beg

tinfö noefe tem Eigentfeal einfefetug. Nun oer*

fcfetitntnerte ftcfe ber Beg oon 6cferitt ju 6cferitt

unt bot immer neue £inbemiffe tar. Sit Sttii*
heit, Unebenheit unt fumpftge Befcfeaffcnfeeit ter
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Bericht
über den zweitägigen Uebungsmarsch zur Gestri-

gung des Pilatus mit der eidg. Gebirgsartillerie-
NeKrutenschule in Luzern.

Unter dem Befehle des Hcrrn eidg. Obersten

Wehrli wurde am 24. August 1859 die Reife zur
Besteigung deS Pilatus mit folgendem Bestand

angetreten:
Hr. Stabshauptmann Bründler, Kriegökom.

missär,

Hr. I. Artilleric-Unterlicut. Brun,
Thalmann, Civilarzt.

2 Unterinstruktoren, Neuenschwander und

Locher.

16 Kanonier-Unteroffiziere uud Soldaten,
12 Train-Unteroffiziere und Soldaten,

1 Trompeter,
1 Frater,
1 Hufschmied,
1 Sattler.

3 Reitpferde,
6 Bastpferde,
3 Maulthiere.

2 Gefchütze,
4 Munitionökasten und Gepäck.

Laut Tagesbefehl vom 23. August fand der Ab.

marfch von Luzern um 4 Uhr Morgens in bester

Ordnung statt. EtwaS über Horw wurde gebastet,

um auf dem Waldweg nach Hergiswyl zu gelan.

gen, wo wir 6/4 Uhr ankamen. Hier wurde ge.

frühstückt, den Pferden einige Ruhe gegönnt und

um Uhr mit bepackten Pferden abmarfchirt.

Anf einem guten Wege von nicht bedeutender

Steigung konnten wir mit wenig Anstrengung
fchon um 9/4 Uhr die Sage bei Frakmünd erreichen,

wo man Halt machte. Hier wurde abgebastet,

die Pferde wurden mit Brod gefüttert und
getränkt. Um 10 Uhr Abmarsch. Der Weg, ob-

wohl gut, fing bald an sehr mühsam zu werden,
da die Steigung eine bedeutende ist und die Sonne
sehr heiß schien. Jedoch konnte man nach zwei

Stunden, allerdings etwas müde, also um 12 Uhr,
die 36 Kehren zurücklegen und daS WirthShauS
auf dem Klimfenhorn erreichen. Nach einer guten
Mahlzeit und Fütterung der Pferde wmden 2

Maulthiere bepackt, um ein Gefchütz biö zum fogen.
Kricsiloch zu bringen. Die Munition wurde in
die Patronenfäcke verladen, das Ucbrige blieb zu.
rück. Beim Kriesiloch angelangt, fing cin schweres

Stück Arbeit für die Mannfchaft an; allein

Kö'rperstärke und Muth verwandelten eS in einen

fröhlichen Wettkampf. Dabei zeichneten stch

besonders auS: Kanoniergefreiter Hostg, Franz, von

Splügen, dcr die Piece die Leiter hinauftrug und

Kanonier Pool, Lorenz, von Bcrgell, der die Laffete

von der letzten Kehre vor dem Kriesiloch un-

unterbrochen bis zum Fuß vom Esel trug. Die
Geschützröhre wurdc vom Kriesiloch bis auf den

Efel abwechselnd von 7 Kanonieren und

Trainsoldaten von Graubünden und 1 Walliser getragen.

Der großen Wegstrecke wegen kann man sa-

gen, daß die ganze Mannschaft zum Tragen kam,

wobei glücklicher Weife kein einziger Unfall ge.

fchah. Nach 3 Schüssen auf dem Efel legte man

wieder mit großer Mühe und Anstrengung den

gleichen Weg zurück, wobei aber zu bemerken ist,

daß die Piece und Laffete durch daS Kriesiloch

hinunter geschleift wurden. Um 5 Uhr kamen wir
wieder beim Wirthshaus an.

Unterdessen waren die andern Pferde bepackt

worden und konnten wir gegen 5/4 Uhr nach

Frakmünd marschiren, wo man dann den Weg

links nach dem Eigenthal einschlug. Nun

verschlimmerte sich der Weg von Schritt zu Schritt
und bot immer neue Hindernisse dar. Die Steil-
heit, Unebenheit und sumpfige Beschaffenheit der
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©egent oerjögerten unfern'Worfcfe fo fefer* taß wir
unö ploçlicfe an einem fefer fteiten Slbbang mitten
in ter Nacfet befonten. Sa unfer gührer ten
Beg. ter übrigenö faum afö folefeer bejeiefenet

werten fann, niefet mehr ftnten fonnte/ fo blieb
niefetö ontcrö übrig otö nach einigen fruefettofen

Nefognoöjirungen abjuwarten bii man Seute ge«

holt botte, um unö ju einer nahen 6ennbütte ju
führen. .Sa eö, naefe ten Sluöfogen ter 6cnnen,
unmöglich gewefen watt, ten Beg fortjufeçen/
tbeilö roegen ter Wütigfeit ter Shiertv theifö

wegen ter großen S>unfelbeit unt Entfernung
biö ju unferm Beftimmungöort, fo befefetoß iperr
Oberft Beferti in tiefer Slip ju übernachten.
Noefe einem frugalen Slbcntbrot fonnte man tie
Sfeiere unt einen Sheil ter Wannfcfeaft in jwei
6täflen unterbringen, wäbrent ter antere Sheil
ein Bioouaf bejog. Bei ter großen aügemeinen

Wütigfeit febmedten Nacfeteffen unt Nube fo füß,
toß man am foigenten Worgen 6/2 Uht ohne ir*
gent 6cfeatcn gelitten ju feaben, abmarfefeiren
fonnte. Sefe fann to nicht oergeffett/ tic ouöge-
jeiefenete Suoorfotnmcnfectt ju toben/ mit ter unö

tic 6ennen tiefer Slip empftengen unt bebantet*
ten. Stt Beg oon ter £ütte inö Eigcnthol bot

manefee 6cfewierigfeit tar* ta wir mit 6ütnpfen
unt febr jähen Slbbängen ju fämpfen hotten. Um
8'/3 Uhr waren wir im Eigenthat* wo man bii
10/4 Uhr blieb. ' Bon to fomen wir über tic
6tößc unt Krienö in circa 4 6tunten nach

Sujern/ wo wir um 2 Uhr Nocfetnittogö Slüe gefuat
anlangten.

Sit Bitterung war wäbrent ter ganjen Sour
fefer günftig/ toö Betrogen ter Wannfcfeaft gut/
tie Sluötouer groß, Sit £abetoorrätbe reichten

hinlänglich hin. Sit Berpftcgung war gut unt
tie Wannfcfeaft tamit jufricten. Sit neuen Süt*
ttl bewährten ftcfe afö gut* befonterö wenn teren
Kiffen feinten recht lang ftnt. Bäfercnt ter gan.
jen Neife gefefeafe fein Ungtüd unt man brachte
feinen cinjigen 6attel* oter ©urttrud/ überhaupt
fein oerfefeteö Shier heim.

Ein jweiter unö gefäüigft mitgeteilter Bericht
tiefer intereffanten Egfurfton fagt golgenteö:

Unter tem Befehle teö £errn eitg. Oberften
Bchrti traten tie ©ebirgöartiüeriCrNefrutenteta*
fefeemente oon ©raubünten unt Baüiö am 24.
Slug. t. S/ Worgenö 4 Uhr, ten Uebungömarfcb
auf ten Bifatuö an. %mci Biecen mit tem
nötigen Waterieüett, getragen oon 3 Waultbjeren
unt 3 Bferten unt tie taju gehörige Wannfcfeaft
bitbeten tte Eotonne. Naefe einem furjen Jpalt
bei grafmünt (Fractum mundi) begann tic tu
gentliefee Bergfteigung auf einem guten., jetoefe ter
ftarfen 6teigung unt ter großen frit}t wegen fehr
crmütltcfeen Bege. Um 12 Ufer war taö Btrtfeö*
feauö auf tem Klimfenhorn erreicht, wo eine furje
Naft Wannfcfeaft unt Sfeiere frifefe belebte. Biö
feier war ter. Beg/ obwohl anftrengent/ toefe gang*
bat, aber nun begannen tic 6cfewierigfeiten. Bon
feier aui fefeteppten jwei Woutthiere eine Biece
bii faft on tie turefe toö fogenonnte Kricfttocfe

hinattfführenten Seitern. Stn tiefem Orte jetoefe
mußten tie Woutthiere ouefe jurüefgeloffen werten
unt ©cfefeüferöbre (200 Bft.) fammt Soffete (175
Bfunt) oon ter Wannfcfeaft tie Seitern feinauf
unt bii aui ten ©ipfel oom fogenannten Efcl/
eine 6trede oon ungefähr 20 Wittuten, getrogen
werten. 3 6efeüffe auf tem hödnfcn Bunfte teö
Bifatuö bewiefen turch ihren mojeftätifefeen Bonner

ten oon gerne Saufcfeenten, mie Wutfe, guter
Biüc unt Sluötouer alle hinberniffe ju befeitigen
oermögen. Beim Nieterfteigen ouf tem gfeiefeen

Bege wurte tie beim Birtböbaufe jurüdgeblic*
bene Biece wieter mitgenommen unt naefe tem
Eigenthat, unferm Beftimmungöort, morfefeirt.
Noefe einem fehr onftrengenten Warfefee oon ntefe*

reren 6tunten aber wurte man pföfetiefe auf einem
gänjliefe ungongboren* ftcilen Baltabfeong oon ter
Nacfet* überrafefet unt ein ©lud war eö, ali nach

längerem ipatt einige 6ennen, tem irre geworte*
nen gührer ju £ülfc fomment, ten Bferten einen
6taü unt ter Wannfcfeaft wenigftenö einen ebenen

Bioouafptafe bieten fonnten. Naefe ter fo nötfei*

gen unt wohltfeuenten Nachtruhe wurte tie goft-
tiefee 6tättc oertaffen unt ter £etmmarfcfe über
Eigentfeaf* tie 6töße unt Krienö angetreten.

Eö ift wofel taö erfte mal, toß SlrtiUerie ten
Bifatuö erfteigt; ober nur trei Utnftänte ermöglich*
ten tiefeö: einmal tic Umliefet/ mit ter tie ganje
Sour oon Jperrn eitg. Oberftett Bebrfi eingeleitet
uttt turefegeführt wurte; ontererfeitö tie Stufopferung,

mit welcher fri. Blättter auö Nofetocfe

jahrelang an ter iperfteüung tiefeö gangbaren Berg*
pfatcö arbeitete unt entliefe tie ungeheure
Sluötouer ter Wannfcfeaft unt Sfeiere.

Slnmerfung ter Netoftion. Bir oerhon-
fen tiefe intereffanten Berichte ten wertben
Einfentertt beftenö; wir bitten um fernere
Berichte, wenn noefe eine folefee fefeöne unt
fühne E&pebition unternommen werten foüte!

rtiuppeniufammeniua, 1859.

Eeber bic Jrlbmanöores. beim ®ruppcn3ufommen3ug

hat frttt Oberft Egtoff folgente Borfcferiften unb

Negetn erlaffen, tie ftcfe turefe Umftcfet unt Klar*
heit auöjetcfenen; wir ftnt ftefeer, unferen Same*

raten einen Situi mit teren Wtttbeifung ju er*

weifen.
S)iefctben tauten:
l. Sie Kommantirenten ter beiten operirenten

Korpö erhalten täglich unt jwar fpäteftcnö 1

6tunte naefe tem 6cfeluß eineö Wanöoerö tic
©iöpofttionen für ten foigenten Wanöorirtog. S)ie

S)iöpofttioncn werten niefet für beite Korpö perfaßt

fein, fontern jeteö eine befontere erhotten,

oon ter tem ©egner feine Kenntniß gegeben wirt.
Sit ©iöpofttionen werten nur tie ouöjuführentc
Unternehmung enthatten/ alfo in tem 6inne oer-

faßt feitt/ wie eine folefee oor tem geinte etwa

oon einem Slrmeeforpö=Kommantantco feiner Sloant*
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Gegend verzogenen unsern'Marsch so sehr, daß wir
unS plötzlich an einem sehr steilen Abhang mitten
tn dcr Nacht befanden. Da unser Führer den

Weg. der übrigens kaum als solcher bezeichnet

werden kann, nicht mehr sinden konnte, so blieb
nichtS anders übrig alS nach einigen fruchtlosen
RekognoSzirungen abzuwarten bis man Leute
geholt hatte, um unS zu eiucr nahen Sennhütte zu

führen. Da es, nach den Aussagen der Sennen,
unmöglich gewesen wäre, den Weg fortzusetzen,

theils wegen der Müdigkeit der Thiere, theils
wegen der großen Dunkelheit und Entfernung
bis zu unferm Bestimmungsort, so beschloß Herr
Oberst Wehrli in dieser Alp zu übernachten.

Nach einem frugalen Abendbrod konnte man die

Thiere nnd einen Theil der Mannschaft in zwei
Ställen unterbringen, während der andere Theil
ein Bivouak bezog. Bei dcr großen allgemeinen
Müdigkeit schmeckten Nachtessen und Ruhe so süß,

daß man am folgenden Morgen 6/2 Uhr ohne
irgend Schaden gelitten zu haben, abmarfchiren
konnte. Jch kann da nicht vergessen, die auSge-

zeichnete Zuvorkommenheit zu loben, mit der uuS

die Sennen dieser Alp empfiengen und behandelten.

Dcr Weg von der Hütte inS Eigcnthal bot

manche Schwierigkeit dar, da wir mit Sümpfen
und fehr jähen Abhängen zu kämpfen halten. Um
8'/z Uhr waren wir im Eigenlhal, wo man bis
10/4 Uhr blieb. Von da kamen wir über die
Stöße und KrienS in eirea 4 Stunden nach

Luzern, wo wir um 2 Uhr Nachmittags Alle gesund

anlangten.
Die Witterung war während der ganzen Tour

sehr günstig, das Betragen der Mannschaft gut,
die Ausdauer groß. Die Habervorräthe reichten
hinlänglich hin. Die Verpflegung war gut und
die Mannschaft damit zufrieden. Die neuen Sättel

bewährten stch alö gut, befonders wcnn deren
Kissen hinten recht lang stnd. Während dcr gan.
zen Reife geschah kein Unglück und man brachte
keinen einzigen Sattel- oder Gurtdruck, überhaupt
kein verletztes Thier heim.

Ein zweiter uns gefälligst mitgetheilter Bericht
diefer interessanten Exkursion fagt Folgendes:

Unter dcm Befehle des Herrn eidg. Obersten
Wehrli traten die Gcbirgsartillcrie-Rckrutendeta.
fchemente von Graubünden und Wallis am 24.
Aug. d. I., Morgens 4 Uhr, den UebungSmarfch
auf den Pilatus an. Zwci Piecen mit dem nö-

thigcn Materiellen, getragen von 3 Maulthieren
und 3 Pfcrden und die dazu gehörige Mannschaft
bildeten dle Colonne. Nach einem kurzen Halt
bei Frakmünd (k'rsetum munäi) begann die
eigentliche Bergsteigung auf einem guten, jedoch der
starken Steignng und der großen Hitze wegen fehr
ermüdlichen Wcgc. Um 12 Uhr war das Wirthshaus

auf dem Klimfenhorn erreicht, wo eine kurze
Rast Mannschaft und Thiere frisch belebte. Bis
hier war der Weg, obwohl anstrengend, doch gangbar,

aber nun begannen die Schwierigkeiten. Von
hier aus schleppten zwei Maulthiere eine Piece
biS fast an die durch das sogenannte Kriestloch

hinaufführenden Leitern. An diesem Orte jedoch
mußten die Maulthiere auch zurückgelassen werden
und Geschützröhre (200 Pfd.) fammt Laffete (175
Pfund) von der Mannfchaft die Leitern hinauf
und bis auf den Gipfel vom sogenannten Efel,
eine Strecke von ungefähr 20 Minuten, getragen
werden. 3 Schüsse auf dem höchsten Punkte dcS

Pilatus bewiesen durch ihren majestätischen Don-
uer den von Ferne Lauschenden, wie Muth, guter
Wille und Ausdauer alle Hindernisse zu beseitigen
vermögen. Beim Niedersteigen auf dem gleichen
Wege wurde die beim WirthShaufe zurückgebliebene

Piece wieder mitgenommen und nach dem

Eigenthal, unferm Bestimmungsort, marfchirt.
Nach cinem fehr anstrengenden Marfche von
mehreren Stunden aber wurde man plötzlich auf einem
gänzlich ungangbaren, steilcn Waldabhang von dcr
Nacht'überrascht und ein Glück war eö, alS nach

längerem Halt einige Sennen, dem irre gewordenen

Führer zu Hülfe kommend, den Pferden einen

Stall und der Mannfchaft wenigstens einen ebenen

Bivouakplatz bieten konnten. Nach der fo nöthigen

und wohlthuenden Nachtruhe wurde die gastliche

Stätte verlassen und der Hetmmarfch über
Eigenthal, die Stöße und KrienS angetreten.

ES ist wohl daS erste Mal, daß Artillerie den

Pilatus ersteigt; aber nur drei Umstände ermöglichten

diefeS: einmal die Umsicht, mit der die ganze
Tour von Herrn eidg. Obersten Wehrli eingeleitet
und durchgeführt wurde; andererfeitS die Aufopferung,

mit welcher Hr. Blättler auS Rotzloch
jahrelang an dcr Herstellung diefeS gangbaren Berg-
pfadcö arbeitete und endlich die ungeheure
Ausdauer der Mannschaft und Thiere.

Anmerkung der Redaktion. Wir verdau-
ken diefe interessanten Berichte den werthen
Einsendern bestens; wir bitten um fernere
Berichte, wenn noch eine folche fchöne und
kühne Expedition unternommen werden follte!

Truppenzufammenzug 183S

Ueber die Mdmanövres beim Truppenzusammenzug

hat Herr Oberst Egloff folgende Vorschriften und

Regeln erlassen, die stch durch Umsicht und Klarheit

auszeichnen; wir sind sicher, unseren Käme-

raden einen Dienst mit deren Mittheilung zu

erweisen.

Dieselben lauten:
1. Die Kommandirenden der beiden operirenden

KorpS erhalten täglich und zwar spätestens 1

Stunde nach dem Schluß eineS Manövers die

Dispositionen für den folgenden Manövrirtag. Die
Dispositionen werden nicht für beide KorpS verfaßt

fein, fondern jedes eine befondere erhalten,
von der dcm Gegner keine Kenntniß gegeben wird.
Die Dispositionen werden nur die auszuführende

Unternehmung enthalten, alfo in dem Sinne
verfaßt fein, wie eine folche vor dem Feinde etwa

von einemArmeekorps-Kommandantenseiner Avant-
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